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POLIZEIBERICHT

Einbrecher kamen an Heiligabend
Dossenheim. (pol) Unbekannte Ein-
brecher sind an Heiligabend, Don-
nerstag, zwischen 17 und 23.30 Uhr in
ein Mehrfamilienhaus in der Adal-
bert-Stifter-Straße eingestiegen. Wie
die Polizei mitteilte, konnten sie von
einer Terrasse aus das gekippte Dop-
pelfenster eines Badezimmers entrie-
geln und so anschließend in die Woh-
nung eindringen. Dort durchwühlten
sie Schränke und stahlen Münzgeld in
Höhe von 20 Euro sowie ein Mobilte-
lefon. Hinweise nimmt die Polizei un-
ter Telefon 0 62 21 / 4 56 90 entgegen.

Nach Einbruch: Tresor gefunden
Leimen/Walldorf. (pol) Ein Spazier-
gänger hat an Heiligabend, Donners-
tag, in den Morgenstunden einen auf-
gebrochenen Tresor am Parkplatz des
Hochholzer Sees in Walldorf gefun-
den. Ermittlungen der Polizei erga-
ben, dass der Tresor aus einem Ein-
bruch vom vergangenen Dienstag in
Leimen stammt. Personen, die etwas
Verdächtiges gesehen haben, melden
sich beim Polizeirevier Wiesloch un-
ter Telefon 0 62 22 / 5 70 90 oder dem
Kriminaldauerdienst Heidelberg un-
ter Telefon 06 21 / 1 74 55 55.

Frau bei Auffahrunfall verletzt
Sandhausen. (pol) Ein Auffahrunfall
hat sich am Mittwoch gegen 19.20 Uhr
auf der Landesstraße 598 in Höhe der
Einmündung der Heidelberger Straße
ereignet. Dies teilte die Polizei mit.
Nach Angaben der Beamten war der
46-jährige Fahrer eines Chevrolet
Spark aus Oftersheim auf den an ei-
ner roten Ampel haltenden VW Golf
einer 34-jährigen Frau aus Leimen
aufgefahren und hatte diesen auf die
Kreuzung geschoben. Durch den Auf-
prall erlitt die Frau Verletzungen am
Nacken sowie am rechtem Fuß und
musste von einem Arzt behandelt wer-
den. Bei dem Unfall entstand ein
Schaden von rund 7000 Euro.

Die beiden Autos wurden bei dem Unfall
stark beschädigt. Foto: Priebe

Auch nach Weihnachten funkelt es noch

Die Region erlebte in diesem Jahr ruhige und warme Weihnachten.
Größere Brände und Unfälle blieben rund umHeidelberg zum Glück
aus. Und wieder war es nichts mit dem Traum von der weißen Weih-
nacht. Statt Schnee und Kälte gab es Sonne und bis zu 15 Grad.
T-Shirt-Wetter statt Schneeballschlacht. Dafür geht es in den nächs-

ten Tagen bergabmit den Temperaturen – umdie Jahreswende könn-
te es vielleicht tatsächlich ein paar Schneeflocken geben. Die Weih-
nachtsbeleuchtung in den Orten – wie hier im Bild in Meckesheim
– funkelt auch nach dem Fest noch weiter. Und mit etwas Schnee
kommt diese dann vielleicht noch besser zur Geltung. cm/Foto: Alex

Die Fische bekommen eine Treppe
Wasserkraftanlage wird saniert – Wehr wächst um 16 Zentimeter – Probleme erst ab einem Jahrhunderthochwasser

Von Jutta Trilsbach

Mauer. Am Stauwehr wird eine Fisch-
treppe gebaut. Aber nicht nur das: Auch
die Wasserkraftanlage und das Kraft-
werkshaus werden saniert. Diesen Vor-
haben hat das Landratsamt im Zuge der
Bauarbeiten für die neue Wohnanlage
„Wohnen an der Elsenz“ in der Bahn-
hofstraße zugestimmt. Der Betreiber der
Wasserkraftanlage, die Firma Johannes
Märtens KG, hat in diesem Zusam-
menhang eine Stauerhöhung geplant
und die Gemeinde um eine Stellung-
nahme gebeten. „Es geht um die was-
serrechtliche Erlaubnis, den Aufstau der
Elsenz an der Wasserkraftanlage um 16
Zentimeter zu erhöhen, seitens der Ver-
waltung bestehen hier keine Beden-
ken“, sagte Bürgermeister John Ehret in
der jüngsten öffentlichen Sitzung des
Gemeinderates. Weiterhin soll auch die
sogenannte Ableitungswassermenge um
die Wassermenge zur Bedienung der
Fischauf- und Fischabstiegshilfe er-
höht werden.

Leonhard Schmitt (CDU) kritisierte
die Stauerhöhung per Klappe und sah
diese als nicht notwendig an. Der Hoch-
wasserschutz sieht aber gerade darin ei-

nen Vorteil zur automatischen Regulie-
rung der Wassermengen, erwiderte Rat-
hauschef Ehret. Im Vorfeld wurde auch
der örtliche Angel- und Naturfreunde-
verein frühzeitig in die Planungen ein-
gebunden. Dessen Vorsitzender Gerhard
Münch äußerte sich in der Sitzung des
Gemeinderates dazu und berichtete, dass
der Verein eine Reuse an der neuen Fisch-
treppe einsetzen will, um die Fische zu
zählen. Ehret begründete noch einmal die
Maßnahme: „Eine Klappe ist wichtig,
denn sie hat nach unserer Information nur

positive Auswirkungen auf den
Hochwasserschutz.“

Für die Gemeinde Mauer,
die über keine eigenen Rück-
haltebecken verfügt, sei der
Hochwasserschutzwichtig.Auf
Anfrage im Gemeinderat
nannteEhretdieUmlageanden
Hochwasserschutz-Zweck-
verband in Höhe von 65 000
Euro und Gesamtkosten von
rund 100 000 Euro jährlich für
den Hochwasserschutz.

Willi Dehoust vom Was-
serrechtsamt des Landrats-
amtes war als Experte einge-
laden und ging auf die Stau-

erhöhung ein: „Ich sehe für eine Erhö-
hung der Wehranlage um 16 Zentimeter
keine Nachteile, auch nicht unter Be-
rücksichtigung eines Hochwassers, denn
das Wehr ist durch die mobile Klappe um-
zulegen und das geht automatisch.“

Mit der Planung und Untersuchung
der Auswirkungen auf die Umwelt wur-
de ein Ingenieurbüro beauftragt, was zu
den Arbeiten am Wasserkraftstandort
keine neuen oder veränderten Auswir-
kungen sah. Bei zwei Enthaltungen
wurde beschlossen, sich der Stellung-

nahme des Landratsamtes und der Mei-
nung des Fischereiverbandes anzu-
schließen.

„Wir müssen hier den Experten ver-
trauen“, meinte Bürgermeister Ehret.
Und genau solche hatte man mit Gerold
Werner und Lothar Knödl, dem Ge-
schäftsführer und Betriebsleiter des
„Zweckverbandes Hochwasserschutz
Elsenz-Schwarzbach“, auch eingeladen.
„Mauer ist beim Hochwasserschutz gut
aufgestellt, bis zu einem hundertjährli-
chen Hochwasser besteht keine Gefähr-
dung“, erklärte Werner. „Der neuralgi-
sche Punkt ist eher das Industriegebiet in
Meckesheim, dort wurden große Auen-
flächen zugebaut.“ Grundsätzlich gebe
man den Gemeinden den Rat, die Fluss-
auen als Überschwemmungsgebiete zu
erhalten. Was die Gemeinden daraus
machten, darauf habe der Zweckver-
band letztlich keinen Einfluss.

„Hier im Mauermer Wiesental haben
wir Retentionsflächen, nur bei einem über
Jahrhunderthochwasser wären teilweise
Wohnflächen betroffen“, sagte Knödl. Als
Schutz könne man die Erhöhung der
Dämme um 30 Zentimeter ebenso emp-
fehlen wie keine weiteren Neubauge-
biete an den Elsenz-Auen auszuweisen.

Wenn der Komplex „Wohnen an der Elsenz“ entsteht, wird
auch die Wasserkraftanlage erneuert. Foto: Trilsbach

Kinder beschenkten Kinder
Flüchtlingskinder freuten sich über Spiele – Grundschüler finanzierten Geschenke durch Postkartenverkauf

Leimen. (sg) Die Schmetterlings-
klasse der Geschwister-Scholl-
Schule wollte den Flüchtlings-
kindern eine Freude bereiten. Die
Grundschüler und der Elternbei-
rat entschieden sich für die Idee,
Winterbilder zu malen, diese als
Postkarten drucken zu lassen und
dann in der Adventszeit bei ver-
schiedenen Gelegenheiten zu ver-
kaufen. „Wir haben über 600 Post-
karten verkauft“, zog Elternbei-
rätin Kerstin Nowarra Bilanz. Nun
wurden mit einem Großteil des
Verkaufserlöses Spiele für die Kin-

der der Flüchtlingsfamilien ange-
schafft, die in der Unterkunft in der
Johannes-Reidel-Straße unterge-
bracht sind.

Im Vorfeld hatte sich der El-
ternbeirat mit den Ehrenamtli-
chen der Flüchtlingshilfe Leimen in
Verbindung gesetzt. Gudula Wei-
gel-Riemann stellte eine Liste mit
allen Namen der Kinder und deren
Alter zusammen, sodass individu-
ell für jedes Kind ein Geschenk
ausgesucht werden konnte.

Insgesamt 26 Kinder und Ju-
gendliche im Alter zwischen neun

Monaten und 14 Jahren durften
sich über ein tolles Geschenk freu-
en. Gekauft wurden die Spiele in
einem Fachgeschäft. Ausgesucht
wurden Spieleklassiker wie
„Mensch ärgere dich nicht“,
„Uno“, „Memory“ und viele mehr.
Alle Spiele hat man im Laden
gleich in Geschenkpapier verpa-
cken lassen.

Die Grundschüler der Schmet-
terlingsklasse bastelten noch klei-
ne Schmetterlinge aus Tonpapier
undnotiertendaraufdieNamender
Kinder. Die Geschenkverteilung in

der Flüchtlingsunterkunft in der
Johannes-Reidel-Straße über-
nahmen Grundschülerin Inga No-
warra und ihr Klassenkamerad
Daniel Hack im Beisein der Flücht-
lingshelfer Ute Schwan, Georg
Riemann und Gudula Weigel-Rie-
mann.

Zusätzlich zu den Spielen be-
kam jedes Flüchtlingskind ein
Malheft und Schokolade ge-
schenkt. Alle Beschenkten be-
dankten sich auf Deutsch und
wünschten allen Anwesenden
„Schöne Weihnachten“.

Der Posaunenchor durfte nur draußen spielen
Musiker spielten zur Weihnachtsfeier der Flüchtlingshilfe – Sicherheitsleute ließen sie nicht in die Notunterkunft

Leimen. (pop) Wie weihnachtlich die
Stimmung in der Notunterkunft für Asyl-
bewerber und Flüchtlinge war, ist nicht
bekannt. Dafür weihnachtete es an Hei-
ligabend vor der Werkhalle in der Tra-
vemünderstraße umso mehr. Denn am
frühen Nachmittag hatte die Leimener
Flüchtlingshilfe eine kleine Weih-
nachtsfeier organisiert. Dabei wurden
nahrhafte Geschenke verteilt und der Po-
saunenchor der evangelischen Kirchen-
gemeinde spielte auf.

Weshalb die Musiker nicht in der Hal-
le zu Werke gehen durften, erschloss sich
nicht so recht. Aber offenkundig hatte die
„Security“ aus welchem Grund auch im-

mer etwas dagegen. Folglich erklangen
Weihnachtsliedklassiker wie „Macht
hoch die Tür“ und „Nun jauchzet, all ihr
Frommen“ eben vor dem Hallenein-
gangstor.

Das war nicht zuletzt dem Dirigenten
Michael Müller zu verdanken. Ein wenig
schloss sich hier sogar der Kreis. Denn als
1947 der damalige Pfarrer Kurt Mech-
tersheimer den Posaunenchor gründete,
hatte er vor allem ein Ziel: Er wollte jun-
gen Menschen, besonders nach dem Krieg,
einen sinnvollen Lebensinhalt geben.
Deshalb bestand der Posaunenchor an-
fangs auch nur aus den Konfirmanden des
Jahrgangs 1947, wie auf der Internet-

seite des Posaunenchors nachzulesen ist.
Und nun spielte der Chor auch für Kriegs-
flüchtlinge auf.

Schon beim Begegnungscafé im
Christlichen Zentrum Heidelberg der
evangelischen Gemeinde Gottes-Frei-
kirche (die RNZ berichtete) hatte sich de-
ren Ältester Thomas Kraft ausdrücklich
darüber gefreut, welch ein „unglaublich
wichtiges Instrumentarium“ die Musik
sein könne. Vor allem auch dann, wenn
sich Leimener und Flüchtlinge begeg-
nen. Denn schließlich gehe, so Thomas
Kraft, die „Musik über alles Sprachen
hinweg“. Dass die jedoch nicht nur für
die Zusammenkünfte im Rahmen des Be-

gegnungscafés gilt,
zeigte sich sehr ein-
drucksvoll vor jener
großen Halle im Lei-
mener Westen, wo der
Rhein-Neckar-Kreis
im November eine
weitere Notunter-
bringung eingerich-
tet hat.

Für die Leimener
Flüchtlingshilfe war
die Weihnachtsfeier laut Georg Riemann
aber womöglich noch gar nicht die Ab-
schlussveranstaltung des Jahres. Denn da
in den Tagen vor der Feier erneut viele

Hilfesuchende nach Leimen gekommen
sind, sollten auch diese möglichst um-
gehend mit Winterkleidung und warmer
Wäsche versorgt werden.

Viele Flüchtlinge, die in der Halle untergebracht sind, kamen für
das Konzert nach draußen. Foto: Popanda

DieGrundschüler IngaNowarra (rechts) undDaniel Hack verteilten imBei-
sein der Flüchtlingshelfer die Geschenke an die Kinder. Foto: Geschwill

KURZ NOTIERT

Rizal-Gedenkfeier zum Todestag
Wilhelmsfeld. (aham) Der philippini-
sche Freiheitskämpfer Dr. José Rizal
ist am Mittwoch, 30. Dezember, vor 119
Jahren gestorben. Da er einige Zeit in
Wilhelmsfeld lebte, findet an seinem
Todestag um 14 Uhr eine Gedenkfeier
mit Kranzniederlegung am Rizal-
Denkmal statt. Dazu laden die Ge-
meinde und die „Knights of Rizal“ ein.

Wer will Flüchtlingen helfen?
Wiesenbach. (aham) Die Gemeinde
rechnet in den nächsten zwei Jahren
mit etwa 40 Flüchtlingen, die sie un-
terbringen muss. Um diese zu be-
treuen und integrieren, soll im Januar
2016 ein Arbeitskreis gegründet wer-
den. Wer helfen möchte, kann sich im
Rathaus melden unter Telefon
0 62 23 / 95 02 21 oder 0 62 23 /
95 02 32 oder eine E-Mail schreiben an
anja.poetzsch@wiesenbach-online.de.

Sänger für Konzertprojekt gesucht
Neckargemünd-Dilsberg. (aham) Für
ein Konzert mit dem Titel „Mozart
meets Jenkins“ werden noch Sänger
gesucht. Am Samstag und Sonntag, 30.
und 31. Januar, treten die Mannhei-
mer Kammerphilharmonie, der Kon-
zertchor „Dilsberger Kantorei“ und
mehrere Solisten in Heidelberg und
Weinheim auf. Dabei soll ein Extra-
chor die Sänger bei dem Jenkins-Werk
„Stabat mater“ unterstützen. Erfah-
rene Sänger erhalten weitere Infor-
mationen unter E-Mail an die Adresse
dilsbergerkantorei@gmail.com.


